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ſage ?

uhl auf )

Zeit !

ſen Be⸗

ehalte

igion ,

Die laß vom alten Paleſtrina hüten ,
Da treibt ſie gar noch neue Blüten .

Mich aber zieht es fort nach all dem Schönen , Neuen ,
Und wie ich Kuhm und Leben leuchtend vor mir ſeh ,
So ſteigt gewiß in ſtetigem Befreien
Die ganze Menſchheit noch zu ungeahnter Höh !
Gghino tritt langſam durch die Türe links ein ; er ſcheint traurig . )
Ighino ! gut dagß ich dich ſeh !

Zweite Szene .

Muß dir was Neues ſagen —

Doch erſt ein heiteres Geſicht !

Ighino .

Silla

Soll ich erſt lange fragen ?

Wenn mein Ighino mir verſpricht ,
Dem Dater nichts zu klagen — —

Ighino ( ſchnell und beſorgt . )

Schlimm für den Vater iſt ' s doch nicht?ꝰ
Silla .

Sür mich iſt ' s ſicherlich nur ſchön !

Ighino .

Silla .

So freu ' ich mich, und wünſch ' dir Glück .

( Er ſetzt ſich auf den Schemelſitz am großen Stuhl . )

Sag —iſt für ſich allein zu ſtehn
Nicht ſchöner , denn als kleines Stück

Don einem Ganzen ſich zu ſehn ?
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Ighino .
Du weißt , ich bin ſo weit zurück

Im klugen Denken gegen Dich ,

Weiß Deiner Frage nicht Beſcheid .

Das eine doch empfinde ich :

Die liebliche Gemeinſamkeit

Von guten Menſchen unter ſich

Iſt doch das Schönſte allezeit .

Silla ( lachend )

Gut iſt , mein Jung ' Dein Sprüchelein
Für ſanfte Kinder oder Greiſe .

Ighino .
Iſt denn nicht jeder doch allein

Nur eben auf ſeine Weiſe ?

Silla .

Des Starken Art iſt : Herrſcher ſein
Und Mittelpunkt im Kreiſe !

( Setzt ſich nah zu Ighino auf die Lehne des Seſſels . )

Ighino , — wenn im Chor wir ſingen ,
— Den Ultus ich , Du den Diskant ,
Und ſchwitzen bei den ſchweren Dingen ,
Die die Gelehrſamkeit erfand :

Iſt ' s nicht , als ob Sie Eſel gingen

Gemeinſam in ein Joch geſpannt ?

Ighino .
Das kann mein Herz nicht ſo empfinden .

Juſt für den Starken iſt ' s doch ſchön ,
Wenn viele innig ſich verbinden ,

In einem Ganzen aufzugehn ,

Snr

Silla

Ighin



Der Urbeit und des Opfers wert .

Sind wir durch VDater des nicht belehrt ?

Und nichts mag mehr den Sinn erheben ,

Gibt mehr auf Erden Heimlichkeit ,
Als in dem Ull , dem Ganzen zu leben ,

Nicht bloß im gegenwärt ' gen „ Heut “ .

Die Mühen werden meine Freuden ,

Wenn das Gefühl mich ganz entzückt ,

Daß junges Leben alter Zeiten

Uns wie durch Zauber nahe rückt .

Ja , Silla , — läßt Du das nicht gelten ,

So mußt Du auch den Dater ſchelten ;

Denn was ich ſprach , das meint auch er . —

Silla ( lächelnd ) .

Das zu bemerken war nicht ſchwer !

' s iſt aber doch ein Unterſchied :

Wir ſind noch jung , der Meiſter alt .

Das gäbe keinen luſt ' gen Wald ,

Pfiff jeder Vogel dasſelbe Cied !

Ighino ( nach einigem Schweigen ) .

Warum tun Deine Worte mir

So weh ? und , Silla , ſprich , was iſt ' s,

Das Du mir ſagen wollteſt ? und

Der Vater nicht erfahren ſoll ?

Silla ( ausweichend , ſteht vom Stuhl auf ! .

Das iſt nichts Wichtiges !

Ighino ( lebhaft ) .

Nein , nein ,

Du mußt ' s mir ſagen !

FEEFEECC



Silla 8 Igl
Sag mir lieber

Zuerſt , was Dich bedrückt ; Du ſcheinſt

Mir trüb geſtimmt ; und gar nicht froh . Sill

Ighino .
llch , Silla ! — Kann ich Dir ' s denn ſagen ?

Du wirſt mich ſicher nicht verſtehn .

Silla ( ungeduldig ) .

So ſprich !

Ighino ( mit Tränen kämpfend ) .

Der Gram des alten Vaters —

Ich kann ihn nicht ſo leiden ſehn !

Silla .

Iſt er denn krank ?

Ighino .
Nein , nein ; das iſt es nicht .

Jgl

Silla .
Was iſt ' s denn ſonſt ? Ein Unglück —

Ighino ( ſchüttelt den Kopf ) .

Weiß ich ' s denn ?

Ich ſeh , nur , wie er ſtumm verzweifelt iſt .

( Steht vom Schemel auf . )

Silla ( im Zimmer gehend ) .

Ich glaub , Ighino , das ſiehſt Du allein !

Bei Gott , — ich hab noch nichts davon gemerkt .

Gaohino zuckt die klchſeln .

Und wenn du ſelbſt den Grund davon nicht weißt —

Die Trauer muß doch eine Urſach haben .



nerkt .

weißt —

Ighino ( ſchüchtern ) .

Iſt Dir ſein Lebenslauf nicht Grund genug ?

Silla .

Das iſt nun beinah Sünde , lieber Junge ,

von Unglück da zu ſprechen ; jeder Menſch

15
auf der Welt ſein kleines Kreuz zu tragen .

Er iſt nicht krank , er leidet keine Not ,
und hat vor andern Menſchen noch voraus :

Er iſt berühmt ! was will er denn noch mehr ?

Wenn ich ' s bedenk : ſo iſt er ſelten glücklich .

Ighino ( ruhig und ſchmerzlich ) .

Ich wußte wohl , Du würdeſt alſo reden ;

Drum ſprach ich nie von ſelbſt mit Dir davon ,

Wie ſehr ich mich auch ſehnte , einer Seele

Mich anvertrau ' n zu dürfen . Cieber Gott ,

Sein Kuhm ! — — — — — — — — — —

Sein echter Ruhm , der ſtill und mit der Zeit

Sich um ihn legte wie ein Feierkleid ;

Sollt ' er dafür wohl gar noch dankbar ſein ?

Ein heiliger für ſeinen Heil ' genſchein ?
Und was denn hat ſein Ruhm ihm eingebracht ,

klls der Kollegen Neid und offne Niedertracht ?

Sein einz ' ges Menſchenglück : §amilie , Ehe ,

verbannte ihn aus Papſtes Gunſt und Nähe .

Dor größter Armut iſt er kaum geſchützt ;
Nun ſag mir doch, was dies Phantom ihm nützt :

Der Ruhm , den andre fälſchlich ſich erſchleichen ,
Die meinem Vater nicht das Waſſer reichen .

Und glaubſt Du , daß er jemals etwas ſagt ,

Ee
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Ein Hauch der Lippe je ſein Los beklagt ?
Ein Menſchenalter ſchuf und ſchuf er Werke

In unvermindert wunderbarer Stärke .

Bis daß ihn endlich traf der ſchwerſte Schlag
CTritt vor das Bild )

Bis meine Mutter auf der Bahre lag .
Sie ſtarb , die nie der Gram darob verließ ,

Daß man ihn ihretwegen aus dem Almt verſtieß ,
Da ward es ſtill in ihm und leer .

Seit ihrem Tode ſchrieb er keine Note mehr !
Er ſcheint nicht mehr zu leben , altert früh ,

Kaum , daß er manchmal lächelt — Silla , ſieh ' :

Ich ſelbſt bin fröhlich , hab ' das Leben lieb ,

Doch nun erſcheint mir alles auch ſo trüb ' .

auſe . Silla ſetzt ſich auf den Schemel und nimmt Ighinos Hand . )

Itt ſo zu reden , meinſt Du , wirklich Sünde ? —

llch Gott , — vielleicht ſind all das nicht die Gründe .

Haſt Du vom Ceid der Welt noch nicht gehört ,
Davon die Dichter ſagen ?

Silla .

Nun , und was ?

Ighino .
Man geht und weint , weil man geboren iſt —

Ich glaub ' — im Vater iſt etwas davon .

Kleine Pauſe der Bedrücktheit . )

Silla ( ſpringt auf ) .

Laß jetzt das Ceid der Welt ! — ' s wird alles beſſer ,
Und hör —damit Du wieder luſtig wirſt :

( Er

und ,
trete

ſam
die

ihm

Jah

Pal⸗
den

dieſ
Lack



tieß ,

h' :

os Hand . )

Fründe .

5

15 —

ür liegt ' s ſchon lange auf , daß ich Dir ſpiel

in Liedchen in dem allerneuſten Stil :
—

1

zu ! ( nimmt die Geige ) .

llch laß !

Du wirſt doch nicht verſagen ,

wWenn Kunſtgenoſſen um dein Urteil fragen !

Gimmt Geige und Bogen , ſpielt und ſingt , indem er ſich auf den

Stuhl vor der hausorgel , mit dem Rücken zum Hintergrund ſetzt ;

Ighino hört ihm , halb auf der Lehne des großen Stuhl ſitzend , zu ) .

„ Schönste , ungnäd ' ge Dame ,

Nymphe mit Sternenaugen ,

Des treuesten Schäfers Klagen

Laß erweichen dein Herz .

Im elysischen Haine

Von Hyazinthen ein Regen ,

Nymphe mit Sternenaugen ,

Fließe auf dich und mich .

Schönste , ungnäd ' ge Dame

Goldenhaarige —— — — 64

Dritte Szene .

( Er bricht , von Ighino angeſtoßen , plötzlich ab : Kardinal Borromeo
und , hinter ihm Paleſtrina , ſind eingetreten : Ighino hatte die Ein⸗

tretenden zuerſt bemerkt , Silla mit leiſem Schrei und Anſtob aufmerk⸗

ſam gemacht , und ſinkt nun , und mit ihm der erſchreckte Silla , auf

die Knie ; Borromeo hält in der Tür an ; Paleſtrina ſteht nun neben

ihm . Kardinal Borromeo iſt ein großer Mann zwiſchen 40 und 50

Jahren , mit intelligentem Geſicht und leidenſchaftlichen Augen ;

paleſtrina hat die 50 überſchritten ; er iſt leicht ergraut , zumal an

den Schläfen . Der Rardinal heftet ſtrafend ſeinen Blick auf Silla ;

dieſer verbirgt den Blick , zwiſchen verlegener Ungſt und verbiſſenem

Lachen ; Ighino hat die ängſtlichen Augen auf die beiden Männer ge⸗

richtet . Nach einer ſtrengen Pauſe beginnt endlich )
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